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Editorial

Bildung für nachhaltige Entwicklung
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Liebe Leser*innen,

dürfen wir fliegen, Ski fahren oder Fleisch konsumie­
ren? Wie sparen wir Energie? Solche Fragen scheinen 
seit geraumer Zeit vor allem von der Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung (BNE) und der Umwelt­
bildung aufgegriffen worden zu sein. Häufig wurden 
v. a. individuelle Lebensweisen und individuelles 
Umweltverhalten problematisiert. So suggerieren es 
auch der Nationale Aktionsplan Bildung für nach­
haltige Entwicklung (BMBF 2017) oder Angebote 
zur Berechnung des eigenen ökologischen Fußab­
druckes. Dies ist für Kinder und Jugendliche nicht 
nur überfordernd, sondern verfehlt die politische 
Dimension, welche sich hinter den Herausforde­
rungen von Klima- und Energiekrise, Wasser- und 
Nahrungsknappheit sowie der Notwendigkeit einer 
gerechten und globalen sozial-ökologischen Trans­
formation verbergen. Umso bedeutsamer ist die 
Verknüpfung von politischer Bildung und Bildung 

für Nachhaltige Entwicklung. Dem widmet sich die 
aktuelle Sonderausgabe der WOCHENSCHAU. Sie 
geht Fragen nach wie: Was ist BNE und wie hängt sie 
mit politischer Bildung zusammen? Welche (Hand­
lungs-)Kompetenzen, aber auch welche Arten von 
Resilienz kann politische Bildung für Nachhaltige Ent­
wicklung im schulischen sowie mit außerschulischem 
Lernen fördern? Was heißt dies auch für die berufli­
che Bildung oder in interdisziplinärer Perspektive?
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Notwendigkeit und historischer Kontext
Auf BNE lässt sich nicht unbegründet als bildungspoliti-
sches Programm rekurrieren. Bereits in den 1980er Jah-
ren durch KMK-Beschlüsse angebahnt, u. a. über einen 
Nationalen Aktionsplan im Rahmen des UNESCO-Welt-
aktionsprogramms (2015–2019) und zur Umsetzung 
der Agenda 2030 sowie den darin verankerten Sustai-
nable Development Goals (SDGs) verstetigt, wird BNE 
in allen Bildungsbereichen auch hierzulande politisch 
forciert. Darin zeigt sich BNE als eine der Antworten 
auf die fundamentale Herausforderung unserer Zeit: 
dem nahenden Kollabieren des globalen Ökosystems.

Erste Warnungen über die ressourcenausbeutenden 
und der sich damit der Existenzgrundlage beraubenden 
menschlichen Lebensweisen wurden in den 1970ern 
laut. Die Komplexität der Problemlage verdeutlicht sich 
in den folgenden Jahrzehnten und konsolidiert sich mit 
der Ausdifferenzierung eines Nachhaltigkeitsbegriffs, 
der die Einsicht einer wechselseitigen Abhängigkeit von 
Ökonomie, Ökologie und Sozialem trägt. An diese Er-
kenntnis schließen sukzessive Verteilungs- und Gerech-
tigkeitsfragen an: Vom Wohlstand, der in Gefahr ist, 
profitieren in erster Linie Menschen der OECD-Staaten. 
Dieser Wohlstand und das entsprechende Konsumver-
halten beruhen nicht nur auf der Ausbeutung natürli-
cher Ressourcen. Moderne, nicht-nachhaltige Lebens-

Was ist Bildung für nachhaltige Entwicklung?
Luisa Girnus 

Angesichts unsteter Zeiten und zunehmender Wahrnehmbarkeit des Klimawandels im Alltag mag 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) als eine bildungspolitisch konzeptionelle Antwort auf viele 
Problemlagen erscheinen. BNE folgt dem Gedanken, dass durch Bildung Handlungswissen und ein 
Mindset vermittelt werden können, die dazu beitragen, ökonomische, soziale und ökologische 
Probleme zu lösen oder zumindest abzumildern. Zunächst im Rahmen der Vereinten Nationen als Teil 
der Agenda 21 in den 1990er Jahren formuliert, besteht aktuell ein vielfältiger Diskurs um die Ziele, 
Wirkweisen und Grenzen von BNE.

weisen bauen substanziell auf einer postkolonialen 
Ordnung auf. Der Reichtum der meist nördlich gelege-
nen Länder wird durch Abhängigkeitsverhältnisse des 
sogenannten globalen Südens gefestigt (Maina-Okori 
u.a. 2018). Letztere sind häufig nicht nur beschränkter
in ihren Handlungsmöglichkeiten und ihrem globalen
Einfluss, sondern zudem auch wesentlich stärker von
den Folgen des Klimawandels und dem Rückgang der
Biodiversität betroffen.

Die Ungleichverteilungen von Lebenschancen (internatio-
nal wie auch innerstaatlich) erweisen sich als wesentli-
ches Element der interdependenten, globalen Problem
lagen (vgl. de Haan 1999) und sind normativ vor dem 
Hintergrund der Menschenrechte auch jenseits der öko-
logischen Problemlagen nicht haltbar. Das an Kapital
gewinn und Wachstum orientierte Entwicklungsnarrativ, 
das u. a. zur Rechtfertigung von bestehenden Ungleich-
heiten dient, wird – wenngleich es im Allgemeinen noch 
starke Präsenz hat – auch im Nachhaltigkeitsdiskurs im-
mer tiefgreifender in Frage gestellt. Um Nachhaltigkeit 
zu erreichen, bedarf es einer umfassenden Transformati-
on (vgl. Bormann 2022), die ökologische und ökonomi-
sche Stabilität sowie soziale Gerechtigkeit zum Ziel hat. 
Damit steht Nachhaltigkeit idealtypisch nicht nur für 
einen Erhalt globaler Lebenschancen, sondern überdies 
für die Verbesserung der Lebensverhältnisse.

© Wochenschau Verlag, Frankfurt/M.
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Mit der Ausweitung des Nachhaltigkeitsverständnisses 
wird BNE als bildungspolitische Maßnahme konzeptio-
nell ausgebaut und zunehmend politisch forciert (Keh-
ren 2017). BNE gänzlich als politisches Instrument abzu-
tun, wäre jedoch verkürzt. Die Idee der BNE findet von 
Beginn an Resonanz in bereits bestehenden Diskursen 
zur Umweltbildung und wird auch aus Perspektive des 
Globalen Lernens aufgegriffen und weiterentwickelt 
(vgl. Overwien 2021). Eine Ausdifferenzierung erfährt 
BNE ebenfalls in einzelnen bildungspraktischen und 
-theoretischen Diskursen (vgl. Borowski/Kminek 2023). 
Die zunehmende Häufung und wechselseitige Beein-
flussung von Krisen, in denen sich letztlich die bereits 
im Nachhaltigkeitsbegriff aufgemachten Problematiken 
und Zusammenhänge spiegeln, steigern die aktuelle 
Relevanz und Präsenz von BNE.

Ziele und Umsetzung
Zentrales Merkmal von BNE ist ihr Zukunftsbezug. Es 
geht darum, heute so zu denken und zu handeln, dass 
auch in der Welt von morgen noch ein Handeln zu ähn-
lichen Bedingungen möglich ist (de Haan 1999). Jen-
seits dessen sind die Vorstellungen von Ziel, Aufgabe 
und Praxis einer BNE allerdings ähnlich vielseitig, wie 
die Antworten auf die Frage, was Nachhaltigkeit im 
Einzelnen bedeutet. Dass BNE sich im bildungswissen-
schaftlichen und -praktischen Diskurs eher als Sammel-
becken zeigt und weniger ein pointiertes Konzept ist, 
wird als gar nicht anders möglich bzw. tendenziell als 
Vorteil ausgelegt (vgl. Bormann 2022). Mit dem Anlie-
gen der BNE sind alle Ebenen politischer Regulierung 
wie auch alle Bildungsbereiche adressiert. Allein auf-
grund der verschiedenen Zielgruppen kann die jeweili-
ge Ausgestaltung von BNE jenseits der normativen Leit-
linie der Nachhaltigkeit nicht anders als maximal variant 
sein. Ferner lässt sich argumentieren, dass die Offen-
heit des Konzeptes einen konstruktiven Diskurs von 
Wissenschaft und Praxis über dessen inhaltlich-struktu-
relle Ausgestaltungsmöglichkeiten ermöglicht. Diese 
Reflexivität lässt sich als ein wertvoller Gegenpol zum 
politisch-instrumentellen Charakter des Konzepts ver-
stehen.

Charakteristisch für BNE ist zudem das Ziel, Handlungs- 
und Gestaltungskompetenzen für eine sozial gerechte 
und ökologisch nachhaltige Welt auszubilden. Dazu 
sollen Lernende auf Grundlage eines ethischen Werte-
systems nachhaltige und nicht nachhaltige Praktiken, 
Machtverhältnisse sowie Entwicklungstendenzen inner-
halb der globalisierten Welt erkennen, analysieren und 
bewerten können (de Haan 1999, 277f.). Deutlich wird 
hier der Anspruch einer individuellen Verantwortung 

für Nachhaltigkeit sowie die konzeptionell verankerte 
normative Rahmung. Als ‚Whole Institution Approach‘ 
zielt BNE nicht nur auf Lerninhalte, sondern auch auf 
eine strukturelle Umsetzung am Lernort, z. B. durch 
kollaborative, empowernde Lernformate und eine sozial 
gerechte sowie ökologisch nachhaltige Schulgestal-
tung. BNE regt dazu an, Bildung neu zu denken (vgl. 
Kehren 2017).

Der Bedarf an Innovation, der nachhaltiger Bildung in-
newohnt, wirft zudem die Notwendigkeit auf, bildungs-
praktisch anders als bisher zu agieren. Dass nachhaltige 
Lebensweisen einem anderen, neuen Mindset bedür-
fen, gilt auch für Bildungsangebote und das Bildungs-
system insgesamt. Lernen im Rahmen von BNE ist da-
mit in gewisser Weise provokant. Es kennzeichnet sich 
als Lernen für eine Transformation bestehender Ver-
hältnisse und ein Lernen in Transformation, wodurch 
tradierte Bildungskonzepte und -konventionen grund-
sätzlich bezüglich ihrer Zukunftsfähigkeit durch BNE 
herausgefordert sind.

Allerdings bleibt BNE in dieser Breite und ihrem For-
menreichtum schwer zu fassen: Einerseits wird sie zum 
unklaren Catch-All Term, andererseits findet sie sich im 
schulischen Bereich oft doch nur als ein fächerübergrei-
fender Ansatz unter vielen wieder. Dies vielleicht, weil 
BNE auch als Fortführung von Umweltbildung gedacht 
wird. Damit verbunden sind die ökologiebezogenen 
Aspekte der BNE bislang stärker ausgearbeitet als die 
sozialbezogenen (vgl. Ketschau/Steib 2022), und BNE 
wird entsprechend eher über diese wahrgenommen.

Kritik und Weiterentwicklung
Sowohl in Bezug auf ihre Funktion als auch auf ihre 
Perspektiven steht BNE teilweise in der Kritik. Funktio-
nal lässt sich BNE als ein Auslagern notwendiger politi-
scher Handlungsbedarfe, die u.a. mit harten und even-
tuell unpopulären Einschnitten verbunden wären, auf 
das weiche Steuerungselemente der formalen und non-
formalen Bildung lesen. Die Verantwortung für not-
wendige (gesamtgesellschaftliche) Veränderungen wird 
damit individualisiert (vgl. Kehren 2017). Dieser Idee 

Dr. Luisa Girnus vertritt als Gastdozentin 
die Juniorprofessur Politikdidaktik mit 
Schwerpunkt auf BNE und Transformative 
Bildung an der FU Berlin.
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folgend katalysiere insbesondere die Bereitschaft , die 
individuelle Lebensweise zu ändern, institutionell und 
wirtschaft lich notwendigen Wandel. Dabei ist nicht nur 
sehr problematisch, dass Verursachung und Verantwor-
tung ökologischer und/oder sozialer Probleme ausein-
anderdividiert werden, sondern ebenso fraglich, ob ein 
langfristiger Lösungsansatz über Bildung angesichts 
zeitlich drängender Probleme ausreicht.

Bezüglich der Perspektiven wird BNE auf unterschiedli-
chen Ebenen kritisiert. Gegenstand der Kritik ist einer-
seits der Bildungsbegriff : zu erzieherisch, zu normativ, 
zu moralisierend. BNE zielt nicht nur auf Fähigkeiten, 
die erworben werden, sondern auch auf eine Verände-
rung des Verhaltens. Wird BNE dabei zum Instrument, 
mithilfe dessen Menschen zu bestimmten Handlungs-
mustern erzogen werden, mag dies für die Sache eff ek-
tiv sein, widerspricht aber dem emanzipatorischen 

Wert von Bildung (Singer-Brodowski/Kminek 2023, 96). 
Ähnliches gilt, wenn an Gewissen und Moral der Ler-
nenden appelliert wird und sich Gegenpositionen oder 
Bedenken damit verbieten. Besser könnten Umset-
zungswege von Nachhaltigkeit zum Verhandlungs-
gegenstand werden und BNE off en für widerstreitende 
Zukunft s- und Zielvorstellungen sein. Sie gelingt nicht, 
wenn sie entpolitisiert (Overwien 2021, 387f.).

Andererseits eröff nen sich mit dem Anspruch, nicht nur 
Transformation anzustoßen, sondern auch transforma-
tiv zu sein, weitere Kritikpunkte (vgl. Kehren 2017). Die-
se beruhen u. a. auf der Schwierigkeit, neue Strukturen 
und Wege zu beschreiten, dazu aber lediglich über ver-
altetes Equipment zu verfügen. Zen trale Kritik ist, dass 
BNE hegemoniale Verhältnisse fortschreibt, obwohl sie 
zum Bruch mit diesen aufruft . Anlass dazu gibt zum ei-
nen der Entwicklungsbegriff . Durch diesen wird ökono-

Sustainable Development Goals 
Die 17 Sustainable Development Goals sind Teil der Agenda 2030 der UN. Sie adressieren alle Staaten und 
geben nicht nur einen normativen Rahmen, sondern über die Formulierung von Unterpunkten auch konkrete 
Maßnahmen zum Erreichen der Ziele vor. Entwicklungserfolg wird damit messbar gemacht und Maßnahmen 
von Politik, Wirtschaft  und Zivilgesellschaft  zuordenbar. Diese Quantifi zierung wird teils kritisch gesehen. 
 Allein die Durchführung vieler Maßnahmen muss keinen qualitativen Erfolg bedeuten. Zudem zeigt sich das 
Erreichen der Ziele untereinander nicht als konfl iktfrei. Gleichwohl portionieren und entschlüsseln die SDGs 
illustrativ einen komplexen Problemzusammenhang. Nachhaltigkeitsziele sind dadurch für die vielfältigen 
Akteur*innen und auf verschiedenen Ebenen eventuell einfacher zu adressieren und Bemühungen in Sachen 
Nachhaltigkeit leichter sichtbar.
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mische Progression festgeschrieben und die Möglich-
keit einer Rückentwicklung (oder eines Degrowth) aus-
geklammert, obgleich das Senken des OECD-Lebens-
standards gleichwohl problemlösend sein könnte. Au-
ßerdem verstetigt sich der Hierarchiegedanke über das 
Messen von Entwicklung. Zum anderen werden die Kri-
terien kritisiert, mittels derer Entwicklung und Nachhal-
tigkeit gemessen werden. Durch die globalpolitische 
Dominanz westlicher Staaten beruht das Verständnis 
von Entwicklung und Nachhaltigkeit auf europäisch ge-
prägten Imperativen. Die damit weitertransportierten, 
vorwiegend zudem heteronormativ geprägten Denk-
weisen bestimmen das formale und westliche Ver-
ständnis von BNE (vgl. Maina-Okori u.a. 2018).

Bildungskonzepte im Rahmen von BNE sind damit nicht 
nur gefordert, nach der Zukunft zu fragen, sondern über-
dies die Gewordenheit ökologischer, sozialer und ökono-
mischer Verhältnisse in den Blick zu nehmen. Gerade die 
(selbst-)kritische Auseinandersetzung mit den Inhalten, 
Konzepten und Praxen der BNE kann dazu beitragen, 
BNE inhaltlich zu schärfen und qualitativ zu stärken. In ih-
rer Vielseitigkeit und als umfassendes Konzept kann es 
BNE gelingen, die Kritikpunkte wirksam anzunehmen 
und positiv zu wenden. Auch der vitale und aktuell diszip-
linübergreifende Diskurs weist darauf hin, dass die Idee 
einer BNE über die bildungspolitische Strategie hinaus-
wachsen kann. Mit dem Einbeziehen postkolonialer und 
intersektionaler und damit machtkritischer Perspektiven 
kann es gelingen, Kohärenz zwischen dem normativen 
Ideal von Nachhaltigkeit und der bildungspolitischen Im-
plementierung zu schaffen. Innerhalb einer fortbestehen-
den Wachstumsideologie wird sich BNE allerdings weiter-
hin damit konfrontiert sehen, Widersprüchlichkeiten zu 
inkorporieren und sich damit in Bezug auf die Ehrlichkeit 
ihres Anliegens angreifbar machen.

Literatur
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Abb. 1: Stationen der formalen Verankerung der BNE (innerhalb der UN und KMK) (eigene Darstellung)
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Bildung in Krisenzeiten 
Die Schule und der mit ihr verbundene Bildungsauftrag 
wird heute in besonderer Weise herausgefordert. 
Längst wird weit mehr erwartet als das Erlernen grund-
legender Fähigkeiten wie Lesen, Schreiben und Rech-
nen sowie das Vermitteln tradierter Wissensbestände. 
Schule als bedeutender „politischer Sozialisationsort“ 
(Kenner 2023) in einer demokratischen Gesellschaft im 
Wandel, soll darüber hinaus Lernort der Demokratie 
sein. Damit rücken jene Demokratiekompetenzen in 
den Fokus, die in der Politikdidaktik bereits seit vielen 
Jahren hervorgehoben werden: analytisch-kritisches 
Denken, Perspektivenwahrnehmung, Konflikt-, Urteils- 
und Handlungsfähigkeit. Politische Bildung als Bildungs-
auftrag mit Verfassungsrang hat an Bedeutung gewon-
nen. Das ist nicht zuletzt darauf zurückzuführen, dass 
wir uns seit vielen Jahren in einem Dauerkrisenmodus 
befinden. Wirtschaftskrise, Klimakrise, Kriege und das 
Erstarken des autoritären und demokratie- sowie men-
schenfeindlichen Denkens auch in Teilen der Mitte der 
Gesellschaft, stellt für die Schule eine besondere Her-
ausforderung dar. Bildung im Sinne eines emanzipatori-
schen Prozesses von Selbst- und Weltaneignung hat 

Politische Bildung und Bildung für  
nachhaltige Entwicklung – eine  
Annäherung in Spannungsfeldern
Steve Kenner & Mandy Singer-Brodowski 

In Zeiten multipler Krisen ist Bildung in besonderer Weise herausgefordert. Der Ruf nach mehr 
politischer Bildung und nach mehr Bildung für nachhaltiger Entwicklung (BNE) wird lauter. Beide 
Bildungskonzepte verfolgen ähnliche Ziele und stehen zugleich in Spannungsfeldern, die von Kritik, 
Normativität und Affirmation geprägt sind. Eine bewusste Auseinandersetzung damit kann eine 
Annäherung beider Ansätze ermöglichen und damit einen Beitrag zu kritisch-emanzipatorischer 
Bildung leisten. Sie ist notwendig, um einer Verschleierung von Macht- und Herrschaftsverhältnissen 
in gesellschaftlichen Transformationsprozessen vorzubeugen. 

nicht vorrangig die Aufgabe, Lösungen für diese krisen-
haften Verhältnisse zu finden oder sich in ihrem Selbst-
verständnis nur nach ihnen auszurichten, dann liefe sie 
Gefahr einer „Pädagogisierung der Krise“ (Hamborg 
2020, 175) Vorschub zu leisten. Bildung findet aber 
auch nicht losgelöst von ökologischen, gesellschaftli-
chen und ökonomischen Verhältnissen statt. 

Einen wesentlichen Beitrag zur Erfüllung dieses komple-
xen Bildungsauftrages leisten politische Bildung und Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung (BNE). Im Folgenden 
werden wir BNE als bildungspolitisches, aber vor allem 
auch als erziehungswissenschaftlich fundiertes Konzept 
in seiner Vielfalt vorstellen und die Herausforderungen, 
aber auch Potenziale einer politischen Bildung für und 
als nachhaltige Entwicklung aufzeigen. 

BNE – mehr als ein  
bildungspolitisches Konzept?!
BNE hat als Bildungskonzept seine Ursprünge u.a. in 
den Umweltbewegungen und den Initiativen der Glo-
bal Education (Inkermann/Eis 2022). Aus den vielfälti-
gen Aktivitäten in Umwelt- und Entwicklungspolitik so-

© Wochenschau Verlag, Frankfurt/M.
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wie den darauf abzielenden sozialen Bewegungen ist 
dann in den 1990er-Jahren ein bildungspolitisches Kon-
zept hervorgegangen, das die Vereinten Nationen erst-
mals bei der Konferenz für Umwelt und Entwicklung 
1992 in Rio aufgegriffen haben. Die Aufklärung der Be-
völkerung aller Länder wurde hier als unerlässliche Vor-
aussetzung für die Förderung nachhaltiger Entwicklung 
beschrieben. Bei der UN-Umweltkonferenz in Johannes-
burg 2002 riefen die Vereinten Nationen die „Dekade 
der Bildung für eine nachhaltige Entwicklung“ aus. BNE 
hat sich seit diesem Zeitpunkt als zentraler Bildungsauf-
trag international etabliert. Das Ziel: Transformations-
prozesse einleiten und begleiten. 

Seit mittlerweile über 30 Jahren ist BNE auf internatio-
naler Ebene verankert, zuletzt als festgeschriebenes 
Nachhaltigkeitsziel der Agenda 2030 der Vereinten Na-
tionen. Laut Entwicklungsziel 4 „Hochwertige Bildung“, 
sei „sicherzustellen, dass alle Lernenden die notwendi-
gen Kenntnisse und Qualifikationen zur Förderung 
nachhaltiger Entwicklung erwerben“ (Vereinte Natio-
nen 2015, 18). Aus dieser Definition wird der normative 
Kern, aber auch ein verengtes Verständnis von Bildung 
deutlich. Es scheint „richtige“ bzw. „notwendige“ 
Kenntnisse und Qualifikationen zu geben, die es zu ver-
mitteln gilt. Zugleich fällt auf, dass diese Definition das 
Individuum in den Fokus der BNE rückt. In vielen Doku-
menten internationaler Organisationen steht nicht die 
Analyse von politischen Macht- und Herrschaftsverhält-
nissen im Vordergrund oder die Frage danach, wie wir 
Gesellschaft und Wirtschaft insgesamt transformieren, 
sondern wie eine nachhaltige Lebensweise auf individu-
eller Ebene umsetzbar sei (Huckle/ Wals 2015). Dieser 
Zugang zu BNE wird auch auf der Ebene der nationalen 
Umsetzung der BNE-Strategie erkennbar. Zentrale Leit-
fragen für BNE im Nationalen Aktionsplan lauten: „Wie 
beeinflussen meine Entscheidungen Menschen nachfol-
gender Generationen oder in anderen Erdteilen? Wel-
che Auswirkungen hat es beispielsweise, wie ich konsu-
miere, welche Fortbewegungsmittel ich nutze oder 
welche und wie viel Energie ich verbrauche?“ (Nationale 
Plattform Bildung für nachhaltige Entwicklung 2017, 7; 
Herv. durch die Autor*innen)

Die Implementierung von BNE (nicht nur, aber auch in 
diesem individualisierten Sinne) in die Lehrpläne ist bis 
heute weit fortgeschritten (Holst u.a. 2024). Solch ein 
individualisiertes BNE-Verständnis steht im Zusammen-
hang mit einem dualistischen Mensch-Natur-Konzept 
bei Lehrkräften. Lehrkräfte, die sich für BNE engagie-
ren, sehen ihre Aufgabe zuvorderst bei der Sensibilisie-
rung für Umwelt, Natur und Klimaschutz und der An-

bahnung eines ökologisch nachhaltigen (Konsum-)Ver-
haltens der Schüler*innen (Weselek 2022, 395). Diese 
Praxis wird den vielfältigen Diskursen1 in der Forschung 
nicht gerecht und reduziert BNE auf Bildung für nach-
haltige Entwicklung im Sinne einer nachhaltigen Le-
bensstil-Orientierung (Vare/Scott 2007). Darauf be-
grenzt wirkt BNE indoktrinierend und befördert einfa-
che Lösungen für komplexe Probleme (Jickling/ Spork 
1998). Sie stellt Bildungsprozesse in den Dienst gesell-
schaftlicher Transformation, ignoriert die Herkunft und 
Bewertung des relevanten Nachhaltigkeitswissens, 
exkludiert diejenigen, die sich solche Lebensstile nicht 
leisten können und ist im engeren Sinne eher eine 
Erziehung für nachhaltige Entwicklung (Pusch 2022). 

Ziel dieses BNE-Verständnisses ist die Förderung und 
Ermöglichung von Verhaltensänderungen, die als not-
wendig anerkannt werden, aber dennoch nicht verord-
net werden dürfen, denn damit verstößt dieser Ansatz 
gegen ein Grundprinzip politischer Bildung, dem Über-
wältigungsverbot. Außerdem ist zu befürchten, dass 
ein unreflektierter Umgang mit der Normativität und 
eine Fokussierung auf individuelles Verhalten und 
Umweltschutz ein Reaktanzverhalten von Kindern und 
Jugendlichen befördert (Singer-Brodowski 2019).

Schon früh wurde in der Forschung Kritik an solch 
einem instrumentellen Verständnis von BNE laut, dass 
sich in bildungspolitischen Konzepten zu etablieren 
schien. Vare und Scott verwiesen daher auf die Not-
wendigkeit eines erweiterten Verständnisses von BNE 

1	 Unter anderem werden die Kontroversen zu politischer Bildung, 
Nachhaltigkeit und Transformation derzeit im Fachforum PolBNT, 
gefördert von der Bundesstiftung Umwelt geführt: www.polbnt.de 
[letzter Zugriff: 2.2.2024]
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